
Ausgabe 2/2011 
März/April Liebe Leserinnen und Leser, 

ich wünsche Ihnen/Euch allen 

 ein erholsames Osterfest. 

Kinderschutzbeauftrag-
ter für die Rechte von 
Kindern und Jugendli-
chen 

 Noch vor der Sommer-
pause wird ein beim Nds. 
Sozialministerium ange-
siedelter Kinderschutz-
beauftragter eingeführt. 

Der Kinderschutzbeauf-
tragte arbeitet ehren-
amtlich und soll unmit-
telbarer  Ansprechpart-
ner für  Kinder und Ju-
gendliche, Eltern und 
Verbände sein. Kinder 
und Jugendliche können 
sich mit Problemen an 
ihn wenden. 

 3 . B i l d u n g s g i p f e l -
Schulsozialarbeit an Nie-
dersachsens Schulen 

 Kultusminister Dr. Bernd 
Althusmann hat beim 3. 
Bildungsgipfel, an dem 
die Opposition für mich 
völlig unverständlich 
nicht teilgenommen hat, 
über schulfachliche In-
halte gesprochen, Schul-
sozialarbeit als Erfolgs-
modell gelobt und er-
klärt, baldmöglichst mit 
den kommunalen Spit-
zenverbänden über die 
langfristige berufliche 
Perspektive der derzeit 
beschäftigten Schulsozi-
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Termine 
 

13. - 15.04.2011 
Plenum 

 

14.04.2011 
Zukunftstag 

 

14.04.2011 
Besuchergruppe aus 
Unterstedt im Landtag 

 

14.04.2011 
Gespräch über Jagd-
angelegenheit mit dem 
Landwirtschaftsminister 

 

16. - 26.04.2011 
Urlaub 

 

30.04.2011 
Klausurtagung FU 

 

02.05.2011 
Mitgliederversammlung 
GV Rotenburg 

 
 
 
 

03.05.2011 
Veranstaltung zur Ober-
schule 
mit Minister Dr. Althus-
mann 

 

04.05.2011 
Podiumsdiskussion   
SenUnion 

 

10.05.2011 
Rechtsausschuss 
Oberlandesgericht Celle 

 

...kurz gefasst 
alarbeiterinnen und -
arbeiter zu sprechen. 

 Hierzu möchte er den 
Kommunen vorschlagen, 
einen Teil der zusätzli-
chen Mittel aus dem Bil-
dungs- und Teilhabepaket 
des Bundes für die Schul-
sozialarbeit einzusetzen.  

Sozialpädagogische Fach-
kräfte arbeiten bereits 
erfolgreich  an rund 500 
Hauptschulen in Nieder-
sachsen. Die Finanzie-
rung ist über das Haupt-
schulprofi lierungspro-
gramm noch bis Ende 
2014 sichergestellt . 

Mechthi ld  Ross -Luttmann 
Ministerin a .D.  

Mitglied des Niedersächsischen Landtages 

Herzlichst Ihre/Eure 



Zukunft Niedersachsen 

Auf dem Kreisparteitag  am 2. April 2011 in Elsdorf wurde mit  überwältigender  
Stimmenmehrheit der neue  Geschäftsführende  CDU-Kreisvorstand  

gewählt. 
 

Seite 2 

Alfred Rathjen, 
Katharina 
Merklein, Hen-
ri Blanken, 
Hans-Heinrich 
Ehlen, Albert 
Rathjen, Mecht-
hild Ross-
Luttmann und 
Markus Luck-
haus  

Der bisherige Kreisvorsitzende Albert Rathjen 
gratuliert seinem Nachfolger Heiner Ehlen. 

Stehende 
Ovationen 
für Albert 
Rathjen 
nach seiner 
Abschlußre-
de 

sollen dazu dienen, 
den Finanzsektor si-
cher aufzustellen und 
eine weitere Finanzkri-
se möglichst zu verhin-
dern. Minister Möllring 
hob hervor, dass  
1. die NordLB die welt-

weite Finanz- und 
Wirtschaftskrise be-
wältigt und keine 
staatliche Finanzhil-
fe benötigt hat. 

2.  Die NordLB für Nie-
dersachsen eine ho-
he strukturpoliti-
sche Bedeutung so-
wohl als Arbeitge-
ber als auch als 
Dienstleister für 
den Auslandszah-
lungsverkehr und 
bei großen Vorha-
ben und Projekten 

Am Donnerstag, dem 
14. April 2011 hat Fi-
nanzminister Möllring 
in Abänderung der Ta-
gesordnung eine Re-
gierungserklärung zur 
NordLB abgegeben 
und über die beabsich-
tigte Vorgehensweise 
der Landesbank bei der 
B e w ä l t i g u n g  d e s 
Stresstests informiert.  
Die Europäische Bank-
a u f s i c h t s b e h ö r d e 
(EBA) unterzieht der-
zeit 88 europäische 
Banken dem 2. Stress-
test. In Deutschland 
werden 13 Kreditinsti-
tute, darunter auch die 
NordLB, geprüft. Diese 
Banken-Stres s tes ts 
sind eine Konsequenz 
aus der Finanz- und 
Wirtschaftskrise und 

Stärkung der NordLB 

niedersächsischer 
Unternehmer hat.  

Deshalb hat das Land 
ein großes Interesse 
daran, dass die NordLB 
den Stresstest erfolg-
reich besteht. Hierzu 
sind kurzfristig zu tref-
fende Entscheidungen 
des Landes zur Verbes-
serung der Eigenkapi-
t a l s i t u a t i o n  d e r 
NordLB erforderlich. 
Mit großer Mehrheit 
beschlossen wurden: 
1. die Umwandlung 

eines Gesellschaf-
terdarlehens in Hö-
he von 38 Mio. € 

2. die Umwandlung 
der besonderen Ka-
pita lein lage im 
Stammkapital in Hö-
he von 51 Mio. € 

3. Die Umwandlung 
der stillen Einlage in 
Stammkapital in Hö-
he 700 Mio. € 

4. Neuerwerb von 278 
Mio. € Stammkapi-
tal; Wiederveräuße-
rung an die HanBG 

5. Erlangung von wei-
teren 600 Mio. € 
Stammkapital durch 
Errichtung eines 
Sondervermögens 

Die Erhöhung der Be-
teiligung soll aber 
schnellstmöglich zu-
rückgeführt werden 
mit dem Ziel, die der-
zeitige Parität mit den 
Sparkassen wieder her-
zustellen. Hierzu erfor-
derliche Gesetzesän-
derungen müssen noch 
beschlossen werden. 

Albert Rathjen wird zum Ehrenvorsitzenden 
gewählt. 



änderung diskutiert, weil 
wir der Meinung sind, 
dass die bisher auf der 
Basis freiwilliger Meldun-
gen gewonnen Daten  
nicht mehr für aussage-
kräftige und erfolgreiche 
Krebsclusterana lysen 
ausreichen. 

Wir brauchen künftig ein 
Krebsregister mit ver-
lässlichen Daten, um die 
Ursachen für die Entste-
hung von Krebserkran-
kungen  zu erforschen 
und diese Krankheit noch 
besser behandeln zu kön-
nen. Die geplante gesetz-
liche Regelung zur Krebs-
erfassung wird den nie-
dersächsischen Gege-

Krebs ist immer noch 
eine der häufigsten Er-
krankungen und Todes-
ursachen. Auch wenn 
durch den medizinischen 
Fortschritt die Verfahren 
zur Diagnostik und The-
rapie von Krebs deutlich 
verbessert wurden, blei-
ben auch heute noch vie-
le Fragen zu den Ursa-
chen von Krebs unbeant-
wortet. Seit 2000 wird in 
Niedersachsen ein epide-
m i o l o g i s c h e s     
(bevölkerungsbezogenes) 
Krebsregister aufgrund 
freiwilliger Meldungen 
aufgebaut. 

Im Aprilplenum haben 
wir über eine Gesetzes-

Einführung einer Meldepflicht der behandelnden 
Ärzte  bei Krebsneuerkrankungen 
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benheiten besser ge-
recht, denn noch immer 
gibt  es einen regional 
sehr unterschiedlich ho-
hen Erfassungsgrad.  

Die allgemeine Melde-
pflicht für Krebsneuer-
krankungen soll künftig 
in enger Abstimmung 
mit den Vertretungen 
der Ärzte- und Zahnärz-
teschaft Niedersachsens 
und den Verbänden der 
Kostenträger ausgestal-
tet und umgesetzt wer-
den. Wichtig sei, dass bei 
der Meldepflicht beson-
ders der Daten- und Pati-
entenschutz geprüft und 
berücksichtigt wird. 

Schüler und Schülerin-
nen können  an diesem 
Tag die Möglichkeit nut-
zen, wertvolle Einblicke 
in unterschiedliche Beru-
fe zu erhalten.  Dabei 
s o l l e n  M ä d c h e n 
„typische Männerberufe“ 
bsw. in  technischen  o-
der  naturwissenschaftli-
chen Bereichen und Jun-
gen „typische Frauenbe-
rufe“  bsw.  in der Pflege 
und Erziehung kennen 
lernen. 

Auch die Landtagsfrakti-
on der CDU hat sich am 
Zukunftstag beteiligt 
und einigen Schülern und 
Schülerinnen  Einblicke 
in die Landtagsarbeit 
gegeben. 

Mich hat Marie-Thérèse Kaiser aus Sottrum beglei-
tet. Hier schildert sie ihre Eindrücke: 

Zukunftstag  
für Jungen und Mädchen am 14.4.2011 

 „Der Zukunftstag im Landtag Hannover 
war eine äußerst interessante und lehrrei-
che Erfahrung für mich. Ich habe viele po-
sitive Eindrücke gewinnen können und 
war besonders von dem freundlichen Um-
gang beeindruckt. 

Man konnte in jeder Weise spüren, dass 
die Menschen im Landtag Spaß an dem 
haben, was sie tun. Nach Zukunftstagen 
bei der Bundeswehr, beim Zahnarzt und 
im Tierheim scheine ich jetzt endlich etwas 
gefunden zu haben, was ich mir auch für 
meine Zukunft vorstellen kann.“ 

alt werden  

aktiv bleiben  

selbstbestimmt leben 

Basisreport des Nds.  
Landesgesundheitsamtes 
Das niedersächsische Landesge-
sundheitsamt   hat einen Basis-
report  zur gesundheitlichen 
Lage der älteren Bevölkerung 
Niedersachsens vorgelegt. 

Der Bericht befasst sich mit Fra-
gen: Wie leben ältere hochbe-
tagte Menschen in Niedersach-
sen? Welche Angebote gibt es 
für sie? Welche Herausforde-
rungen kommen insgesamt auf 
die ältere Generation und die 
Gesellschaft zu? 

Der umfassende Bericht, der 
durchaus auch als Entschei-
dungsgrundlage für zukünftige 
Maßnahmen dienen kann, kann 
im Internet unter der Adresse: 
h t t p : / /
www.nlga.niedersachsen.de/
download/56904 eingesehen 
werden. 

Marie-Thérèse Kaiser  
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Die Ereignisse in Fukus-
hima haben deutlich ge-
macht, dass wir den Aus-
bau erneuerbarer Ener-
gien und der Netze noch 
deutlich mehr als bisher 
schon forcieren müssen; 
dies auch vor dem Hin-
tergrund, dass wir die 
Endlagerfrage immer 
noch nicht gelöst haben. 

Es muss zu einer erfolg-
reichen Energiewende 
kommen. 

Diese Energiewende 
muss überzeugend, kon-
sequent und verlässlich 
gestaltet werden. Hierzu 
bedarf es eines möglichst  
breiten überparteilichen 

Auch zukünftig muss E-
nergie sicher, nachhaltig 
und bezahlbar sein so-
wohl für die Bürger und 
Bürgerinnen als auch für 
die Wettbewerbsfähig-
keit unserer Wirtschaft. 

Die CDU steht daher 
nach wie vor für einen 
überlegten und verant-
wortungsvollen Ausstieg 
aus der Kernenergie und 
für den Ausbau erneuer-
barer Energien. 

Ich bin davon überzeugt, 
dass die Zukunft den er-
neuerbaren Energien ge-
hört und hiervon ganz 
wesentlich den Offshore 
Windanlagen. 

Energiepolitik - Einsetzen einer Arbeitsgruppe 

und gesellschaftli-
chen Konsenses. 

Unser Fraktions-
vorsitzender möch-
te zu diesem Ge-
dankenaustausch anre-
gen und hat hierzu be-
wusst allgemein gehalte-
ne Thesen zum beschleu-
nigten Ausbau der erneu-
erbaren Energien und der 
Netze erarbeitet. Diese 
können Grundlage für 
eine möglichst  struktu-
rierte energiepolitische 
Debatte sein. 

Um die Energiedebatte 
konstruktiv zu begleiten, 
h a t  d i e  C D U -
Landtagsfraktion eine 

Arbeitsgruppe – zu-
nächst für die Dauer von 
6 Monaten – unter Lei-
tung vom Kollegen Axel 
Miesner eingesetzt. Wei-
ter gehören ihr an:  

Clemens Große- Macke, 
Martin Bäumer, Heiner 
Schönecke, Ursula Kört-
ner, Lutz Stratmann und 
ich.  

 

 

Aufgrund e iner  EU-
Verordnung vom 9. Juli 
2008 sind die Mitgliedstaa-
ten der Europäischen Union 
verpflichtet,  Daten im Jahr 
2011 anhand eines festge-
legten Katalogs von Merk-
malen zu erheben. 

Wichtigstes Ziel ist die 
Feststellung der amtlichen 
Einwohnerzahlen. Im Un-
terschied zur letzten Volks-
zählung wird bei diesem 
registergestützten Zensus 
nicht mehr jeder Haushalt 
befragt, sondern nur noch 
rund 10%. Im Übrigen   
wird auf allgemeine Verwal-
tungsregister zurückgegrif-
fen. 

Die CDU Landtagsfraktion 
hat sich in ihrer letzten Sit-
zung von Dr. Lahmann, 
Vorstandsvors. des LSKN, 
und Herrn Eckhardt 
Methner  

 (Gesamtverantwortlicher 
für die Durchführung des 
Zensus 2011 in Nds.) über  
die Vorbereitungen und 
Besonderheiten des Zensus 
2011  informieren lassen. 

Hierbei wurde deutlich, 
dass der Zensus 2011, der 
verlässliche Einwohnerzah-
len den Gemeinden und 
Ländern liefern soll, wichti-
ge Voraussetzung ist für 
künftige Planungsprozesse 
und diezukünftige Infra-
struktur (Wohnungsmarkt, 
Schulen, Krankenhäuser, 

Kindergärten, Seniorenein-
richtungen ...). 

Die amtliche Einwohnerzahl  
ist ebenfalls zentrale 
Grundlage für:  

 den kommunalen Fi-
nanzausgleich 

 die EU-Förderung 

 die Einteilung der 
Wahlkreise 

Der Zensus 2011 stützt 
sich : 

1.  auf Register 

2. auf Haushaltsbefra-
gung bei 10% der Ein-
wohner (etwa 813.000 
Personen) 

3. Befragung in Wohnhei-
men und Gemein-
schaftsunterkünften 

4. Postalische Gebäude- 
und Wohnungseinrich-
tung 

Danach werden die Daten 
zusammengeführt und lie-
fern folgende Informatio-
nen: 

 Aktuelle Bevölkerungs-
zahlen 

 Daten zur Demografie 

 Daten zur Wohn- und 
Wohnungssituation 

Die erhobenen Daten die-
nen ausschließlich dem 
Zweck der Statistik und 
dürfen nicht weitergegeben 
werden. 

„Wissen,  
was morgen 

zählt.“ 
 

Eckhardt Methner 



 
Telefon: 04261 960 223 

Fax: 04261 15 38 
E-Mail: buero-mdl@gmx.de 

www.r o s s - lu t tm ann .de  

CDU—Wahlkreisbüro 
Marlene Hestermann 

Wahlkreismitarbeiterin 
Große Straße 61 a  

27356 Rotenburg/Wümme 

MECHTHILD ROSS-LUTTMANN 
MINISTERIN A.D. 

MITGLIED DES NIEDERSÄCHSISCHEN 
LANDTAGES 

Bildergalerie  

der Ostertour mit Fraktionsvorsitzenden 

Björn Thümler 

mailto:buero-mdl@gmx.de

